
Die Zellfabrik 

 
Aufbau 

Moleküle – Strukturen 

Nährstoffversorgung 

Lebensbedingungen 

 



Basisfunktionen der Zelle 



Zellstrukturen 





Grundmoleküle Kohlenhydrate 

Hauptsächlich 

 

Pentosen 

       + 

Hexosen 



Struktur  Funktion 



Funktionalisierte  

Kohlenhydrate 

 

N  amino 

 

COOH  acid 





Macomolecules  

 

complex structures 

 Interactions 

 

 





Amino Acids 

Chirality 



Grundmoleküle Aminosäuren 

 

Molekulare Interaktioon 



Proteine  

Struktur  - Funktion 

Aminosäureketten von Proteinen falten sich durch die Kräfte von verschiedenen Interaktionen 

(chemische Bindungen – Disulfid, ionische Wechselwirkungen, hydrophobe Interaktionen, 

Wasserstoffbrückenbindungen. Van der Waals Kräfte) zu übergeordneten Strukturen 



Richtige Faltung und Aufbau der 3-dimensionalen 

Struktur ist Voraussetzung für Funktion 

Die meisten Proteine sind erst in 

höhergeordneten Komplexen aktiv 

Proteine sind keine starren Körper:  

 Motilität ist wichtig für Funktion 











Passive transport driven 

 by concentration gradients 



Active Transport of Molecules 

Phosphotransferase System 



ABC Transporters 

Active Transport of Molecules 



















Makronährstoffe 

Grundkomponenten für den Aufbau von biologischen Molekülen 





Spezifische komplexe 

Nährstoffkomponenten  

Essentielle Aminosäuren 

Vitamine 

Hormone (Growth hormons) 

Wuchsstoffe (Giberelline) 

Bedarf je nach 

Stoffwechseleigenschaften der 

Organismen 



Versorgung von Organismen mit Nährstoffen 

in Laborkulturen und Bioreaktoren 

Definierte Medien  (Minimalmedien) 
 

 Zusammensetzung genau bekannt und reproduzierbare Herstellung ist 

möglich 

 Nur bei Organismen mit geringen Ansprüchen an spezifische komplexe 

Nährstoffkomponenten (Bakterien, einfache Pilze) 

 Chemische Zusammensetzung der Rohstoffquellen genau definiert (kann 

bis zu p.A. Qualität gehen 

 

Komplexe Medien 

 

 Bereitstellung der notwendigen Komponenten in Form von komplexen 

Gemischen 

 Zusammensetzung oft nicht genau bekannt 

 Schwierig reproduzierbar herzustellen, da Rohstoffquellen nicht konstant 

sind 

 Beispiele für Komplexe Komponenten: Hefeextrakt, Fleischextrakte, 

Proteinhydrolysate (Peptone, Tryptone auf Basis tierischer oder 

pflanzlicher Proteine, Melasse, Stärkehydrolysate etc.)  

 





Strategien der Energiegewinnung 

Carbon Flow 

Electron Flow 

Proton Motive Force 

Organotroph 

 Aerob 

 Anaerob 

Chemolithotroph 

 Aerob 

 Anaerob 

Phototroph 



Glycolyse 



Citratcyclus 





Anabolischer Stoffwechsel 

Aufbau von komplexeren Molekülen aus Grundbauteilen 

Ausgang: Citratcyclus  

Aufbau von Zuckern 

ATP 



Aufbau von Aminosäuren 

Anabolischer Stoffwechsel 



Relevante Umweltparameter für Bioprozesse 

Optimale Prozess- 

bedingungen 

Temperatur 

Kühlprobleme Technische Probleme 

z.B. Verdunstung 



Relevante Umweltparameter für Bioprozesse 



Breiter  

Arbeitsbereich 

möglich 

Relevante Umweltparameter  

für Bioprozesse 



Relevante Umweltparameter für Bioprozesse 



Wasseraktivität 

In Spezialfällen ist niedrigere Wasseraktivität zu beachten 

(Feststofffermentation) 

Relevante Umweltparameter für Bioprozesse 

Die meisten Bioprozesse werden bei Wasseraktivitäten nahe 1 durchgeführt 



Sauerstoff 

Breiter Bereich realisierbar 

Probleme: Limitierung bei O2 Eintragskapazität von Bioreaktoren 

Relevante Umweltparameter für Bioprozesse 


